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Karlsruher Zeitung

M 345 Montag, den 16. Dezember 1912 155. pitj)
Staatsaryeiger für das Großher̂ ogtmu Süden

Expedition :
Karl Friedrich- Straße Nr . 14 (Fernsprech-
anschluß Nr . 154), woselbst auch Anzeigen

in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Ji 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briesträgergebühr eingerechnet, 3 Ji 65
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 ^ Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgcgeben und es wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Swatsanzeiger.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben S i ch uyter dem 27. November 1912 gnädigst be-
wogen gefunden, dem ordentlichen Professor des öffent¬
lichen Rechts an der Universität Gießen vr . Wilhelm van
Calker das Ritterkreuz I . Klasse HöchstJhres Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine KöniglicheHoheitder Grotzherzog
haben S i ch unter dem 11 . Dezember 1912 gnädlgst be¬
wogen gefunden, dem Aufseher Michael Zahler in Lahr
die silberne Verdienstmedaille zu verleihen.

S e i n e K ö n i g l i ch e H o h e i t d e r Grotzherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Ministe -
rialdirektor im Ministerium der Finanzen Geheimen Rat
Schulz die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur An¬
nahme und zum Tragen des ihm verliehenen Kommen-
turkreuzes I . Klasse des Königlich Württembergischen
Friedrichsordens zu erteilen .

MLcbt- AmMcber Teil .
* Zn der Gtalsberatung im Reichstag

schreibt die „Nordd . Mg . Ztg .
" :

In diesem Jahre haben bei der ersten Beratung des
Etatsentwurfs für 1913 im Reichstag die eigentlichen
Etatfragen hinter den Erörterungen über die auswärtige
Politik und die Interpretation des Jrsuitengesetzes we¬
sentlich zurücktreten müssen . Trotzdem hat es nicht an
interessanten Ausblicken auf di« Finanzlage und ihre
Aussichten für die Zukunft gefehlt. Freilich wird man
nicht dem sozialdemokratischen Jraktionsredner folgen
können, der das Übergewicht des Militarismus und die
Vernachlässigung sozialer Pflichten im Reiche durch die
Behauptung beweisen zu können glaubte , daß sämtliche
Nettoeinnahmen , die er ohne die Anleihe auf 1820 Mil¬
lionen Mark berechnete , nicht ausreichten , um die Aus¬
gaben für die Landesverteidigung und die Kolonien, die
er auf 1861 Millionen Mark bezifferte, zu bestreiten, und
des weiteren behauptete , daß an Stelle eines aus Anleihe
zu deckenden Fehlbetrages von 33,4 Millionen Mark , wie
er int Etatsentwurf vorgesehen ist, in Wirklichkeit ein
solcher von mehr als 300 Millionen Mark vorhanden sei :
den 33,4 Millioneit Mark müsse nämlich einerseits der
als Einnahme des Extraordinariums erscheinende Posten
angeblicher Schuldentilgung in Höhe von 81,7 Millionen
Mark , für den man im Etat vergebens nach Deckung
suche , anderseits die in den Etatsentwurf als Einnahme
des ordentlichen Etats eingestellten, aus dem Überschüsse
des Jahres 1911 zu entnehmenden 187 Millionen Mark
hinzugerechitet werden . Was den ersten Punkt anlangt ,
so ist es selbstverständlich, daß int Reichsctat die Kosten
für die Landesverteidigung die bei weitem überwiegende
Stelle einnehmen müssen ; denn die Reichsverfassung hat
dem Reiche in erster Linie dessen Schutz nach außen über¬
tragen , die sogenannten Kulturausgaben siitd bei den
Bundesstaaten verblieben . Ein Vergleich der Aufwen¬
dungen für die Verteidigung mit den Gesamtausgaben
oder mit den Ausgaben für soziale Zwecke könnte dem-
nach ein richtiges Bild nur ergeben, »venn außer dem
Reichsetat die Etats sämtlicher Bundesstaaten und die
Budgets aller Selbstverwaltungskörper mit in Betracht
gezogen würden . Überdies sind die angegebenen Zahlen
nicht zntrefseitd, wie ohne weiteres daraus einleuchtet,
daß es eine rechnerische Uimiöglichkeit ist, mehr als 100
Prozent aller Einnahmen (einschließlichs der Anleihe)
für den Militarismus zu verausgaben . Einer der we¬
sentlichsten Fehler , der bei der Berechnung untergelau -
fen ist, ist der, daß ohne ersichtlichen Grund die Einnah¬
men des Reiches aus Zöllen , Steuern und Gebühren um
rund 230 Millionen Mark zu niedrig angesetzt sind . Un¬
zutreffend ist ferner die Behauptung , für die als Schulden¬
tilgung eingestellen 82 Millionen Mark sei keine Deckung
vorhanden . Der weitaus größte Teil dieser Tilgung wird
mit 66,4 Millionen Mark im ordentlichen Etat der
Reichsschuld verausgabt . Die Sonderetats der Post und
der Eisenbahnen stellen zusammen 4,3 Millionen Mark
zur Verfügung . Der Münzgewinn erscheint mit 10,7
Millionen Mark an keiner anderen Stelle als in der Ein¬
nahme des außerordentlichen Etats . Der Rest von 0,3

Millionen Mark findet sich als Ausgabeposten des Etats
für Togo und Südwestafrika . Der Nachweis, daß die
Abschreibung der Schuldentilgungssumme vom Soll der
Anleihe den gesetzlichen Vorschriften, insbesondere der
Reichsschuldenordnung entspricht und im Ergebnisse für
die Höhe der Reichsschuld auf das gleiche hinausläuft ,
wie der Ankauf von Schuldverschreibungen am offenen
Markte , braucht hier nicht wiederholt zu werden . Wie
man die aus den überschüsseit des Jahres 1911 entnom¬
menen 187 Millionen Mark als Fehlbetrag des Etats
oder verschleierte Anleihe bezeichnen kann , ist auch nicht
erfindlich. Die Überschüsse decken in Höhe von 81 Millio¬
nen Mark einmalige Kosten der Wehrvorlage vom Jahre
1912 . Diese Verwendung entspricht dem Gesetze vom
28 . Mai 1912 . Wäre der Etat von 1911 genau so aufge¬
stellt geweseit, wie sich der Abschluß in der Rechnung in
Wirklichkeit gezeigt hat , so hätten etwaige einmalige
Ausgabeit in dieser Höhe ohne weiteres im Etat für 1911
Aufnahme finden können , ohne daß sich von einer unsoli¬
den Etatisierung hätte sprechen lassen . Die weiter aus
dem Überschüsse von 1911 für die Abbürdung der Vor¬
schüsse der Heeresverwaltung zu Vorausbeschafftingen
und für die Bereitstellung von Betriebsmitteln für die
Marinebekleidungsämter zu entnehmenden 106 Millio¬
nen Mark werden zur Schuldentilgung im eminentesten
Sinne verwendet. Diese Vorschüsse haben bisher über -
haript keine Deckung und waren lediglich aus den Be¬
triebsmitteln oder zu Lasten des Schatzanweisungskredi -
tes entnommen.

Die Redner anderer Parteien treten denn auch nicht auf
denselbeit Boden ; die Zulässigkeit weiterer Aufwendun¬
gen für das Heer, namentlich für die Schaffung einer
Luftflotte , wird nicht in Abrede gestellt.

Der nationalliberale Fraktionsredner wiinscht zur
möglichsten Verminderung der Reichsschuld und ange¬
sichts der erfreulichen Zunahme der Betriebsüberschüsse
in Zukunft einen Teil der auf die Anleihe verwiesenen
Ausgaben der Post und Eisenbahnen auf das Ordina -
rium zu übernehmen. Auch soll die Amortisation der
Postanleihen eine zu langsame und eine Verdoppelung
der Tilgung und eine 16jährige Amortisation empfeh-
lenswerter sein . Hierzu ist zu bemerken, daß die Amor¬
tisationsdauer der für Telephonzwecke bewilligten An¬
leihen nach den bisherigen Erfahrungen der durchschnitt¬
lichen Gebrauchsdauer derartiger Anlagen entspricht.
Jedeitfalls würde allein eine Herabsetzung der Tilgungs¬
frist auf 15 Jahre für 1913 schon eine Mehrartsgabe von
3,6 Millioneit Mark verursachen, die mit der Zunahme
der Tilgungsquoten und durch das Hinzutreten neuer
Anleihen in schnellem Tempo anschwellen müßte . Ins¬
gesamt würden die Anregungen die ordentlichen Mittel
wohl mit miitdestens 10 Millionen jährlich belasten.

Von verschiedenen Seiten ist eine Erhöhung der Bete-
ranenbrihilfen befürwortet worden . Nach der Begrün¬
dung ztt der Vorlage eines Gesetzes über den Verkehr mit
Leuchtöl sollen 8 Millionen Mark von den mutmaßlichen
Erträgen zur Erhöhung der Bezüge der Veteranen und
zu einer Erleichterung der Zulassung zur Veteranenbei -
hilfe vewendet werden. Es wurde der Wunsch geäußert ,
diese Verbesserung der Lage der Kriegsteilnehmer unab¬
hängig von der Bereitstellung neuer Einnahmen herbei -
znführen.

Weiter wurde au die Regierung die Aufforderung ge¬
richtet , mehr Mittel aufzuwenden zur Hebung des deut¬
schen Ansehens und zur Wahrung der deutschen Inter¬
essen im fernen Osten.

Der freisinnige Fraktionsredner ist auch diesmal wie¬
der für eine Verbesserung der dienstlichen und wirtschaft¬
lichen Lage der Post - und Eisenbahnbeamten eingetre¬
ten, iitsbesondere für Gewährung von Teuerungszulagen
und ' die Bewilligung von pensionsfähigen Zulagen an
die Postassistenten und Postverwalter , — Wünsche , deren
Erfüllung wohl nur unter Aufwendung von mindestens
10 Millionen zu ermöglichen wäre .

Der freikonservative Fraktionsredner hat sich der Her¬
absetzung der Altersgrenze für die Invalidenrente von
70 auf 66 Jahre angenommen. Es würde sich hierbei
um eine neue Last von etwa 9 Millionen Mark handeln .

Weitere Wünsche — es sei nur an die Altpensionüre ,
an die höhere Tarifierung von Orten bei dem Woh-
nungsgeldzuschuß usw . erinnert — werden sicherlich noch
ihre Befürworter finden.

Sind hiernach die Anregungen, welche zu einer Br -
lastung der Reichskasse führen , recht beträchtlich gewesen ,
so hat es leider an Vorschlägen , woher diese Kosten ge¬
nommen werden sollen , gänzlich gefehlt. Im Gegenteil
zeigt sich die Tendenz, die Einnahmen herabzusetzen .

Zu dem Entwurf eines Postscheckgesetzes ist in der Kom¬
mission eine Ermäßigung der Gebühren beschlossen wor¬
den , die einen Ausfall an Einnahmen von annähernd 4
Millionen bedeutet. Der Aufhebung des Scheckstempels ,der 3 Mill . M . abwirft , wird von verschiedenen Seiten das
Wort geredet, auch die Aufhebung der Wertzuwachssteuer
wird angeregt . Hierzu kommt , daß schon auf Grund der
bestehenden Gesetze Ausfälle an Reichseinnahmeu zu er¬
warten sind . Am 1 . Juli 1914 fällt gemäß 8 90 des
Reichsstempelgesetzes in der Fassimg des § 69 des Zu¬
wachssteuergesetzes vom 14 . Febr. 1911 der Zuschlag zur
Grundwechselabgabe von 100 v . H . fort . Die Herab¬
setzung der Zuckersteuer auf 10 M . von 100 Kilogramm
Reingewicht tritt gemäß dem Gesetze vom 14. Juni 1912
spätestens am 1 . Oktober 1916 in Kraft . Der Ausfall be¬
trägt für die Grundwechselabgabe etwa 20, für Zttcker -
steuer etwa 40 Millionen Mark im Jahre .

Daß die Finanzen des Reichs nicht imstande sind ,neben den gesetzlich schon bestehenden Verpflichtungen auch
noch allen gegebenen Anregungen und Wünschen ohne Er¬
schließung neuer Steuerquellen zu entsprechen, wird
schwerlich eines Beweises bedürfen . Ilnter dem früheren
Schatzsekretär hatte der Grundsatz : „keine neuen Aus¬
gaben ohne Deckung" auf allen Seiten des Reichstages
freudige Anerkennung gefunden. And zum Segen un¬
serer Fittanzen ist nach ihm in den letzten Jahren ver¬
fahren . Jetzt scheint der Grundsatz so allgemeiner Zu¬
stimmung nicht mehr sicher zu sein . Ein Redner hat ihn
sogar, ohne Widerspruch int Hause zu finden , als bedenk -
Itch bezeichnet . Er hält es wohl für möglich , daß man
auch einmal in die Lage komme, notwendige Ausgaben
zu bewilligen, wenn für den Augeitblick die Deckung nicht
gleich da ist oder in dem Etat nicht sichtbar erscheint.
ES kann nicht dringend genug davor gewarnt werden ,
solchen Ansichten zu folgen . Sie müssen uns unrettbar
wieder in diejenigen Zustände zurückführen , die wir dank
der Finanzresorm seit kurzem überwunden haben . Zur¬
zeit wird freilich die Deckung aller netten Ansprüche an
die Finanzkraft des Reichs aus der Besitzsteuer erwartet .Man darf aber nicht vergessen, daß diese in erster Linie
eine Ermäßigung der Zuckersteuer ermöglichen soll, und
daß die im Frühjahr ausgemachten Bilanzen auf weitere
Ausgaben für den Bedarf des Heeres, wie sie angesichtsder Weltlage nicht vermeidbar sein werden, ttoch keine
Rücksicht genommen haben .

* Die Dalkankrise .
Heute , Montag , um die Mittagsstunde soll die Londoner

Friedenskonferenz beginnen , nachdem bereits ant Freitag
abend eine nicht offizielle Konferenz der Missionctt der
4 Balkanstaaten stattfand , die bis Mitternacht dauerte , und in
der die Frage des Arbeitsplanes im einzelnen erörtert wurde .
Bei dieser Besprechung wurde der Vorschlag, daß der serbische
Delegierte , Rowakowitsch, als ältester das Präsidium führen
solle , angenontmen , gleichzeitig jedoch dabei vereinbart , daß ,
wenn die Türken dagegen Einwendung erheben , die Führer
der einzelnen Missionen abwechselnd den Vorsitz fiihren sol¬
len . Mit Bezug auf den Waffenstillstand wurde festgestellt ,
daß man , sobald er unterzeichnet war , die Türken klar und
deutlich darüber verständigt habe, daß Griechenland an der
Konferenz teilnehmen würde, trotzdem es an dem Waffenstill¬
stand nicht beteiligt sei . Die Führer der 4 Balkanmissionen
kanten gleichfalls zu voller Übereinstimmung über die den
Türken zu stellenden Bedingungen . Die Zusammenkunft
endigte mit dem Austausch loyalster und freundschaftlichster
Versicherungen über die Einigkeit der Balkanstaaten .

Vorn Balkan selbst wird heute gemeldet :
Salaniki , 1ö . Dezember . Die griechischen Behördetl

ordneten die Suspendierung des Blattes „ Bulgarin "
wegen tendenziöser griechenfeindlicher Artikel an . Die bul¬
garische Wache widersehte sich dem Eingreifen der Griechen ,
worauf die Griechen eine starke Truppenabteilung und zahl -
reiche Gendarmen heranholien . Darauf erschien auch eine
starke bulgarische Truppenabteilung am Platze . Die Griechen
besetzten die Straße von der Druckerei bis zur Ecke des Ge¬
bäudes der Ottomanischen Bank. Griechen und Bulgaren
standen sich mit aufgepflanztrm Bajanett gegenüber . Die



Angelegenheit wurde bann durch das Einschreiten höherer
Behörden beitzelegt . Die Truppen zogen sich zurück . Die Be¬
völkerung verfolgte den Vorgang mit ängstlicher Spannung .

Bon den weiteren Nschrichten über die Lage sind mir die
I folgenden voll Interesse :

Wien, 15. Dezbr. Die „Neue Freie Presse " erfährt aus
Belgrad , Serbien denke nicht daran , sich dem solidarischen
Willen Europas zu tvihersetzen, es. werde sich vielmehr in der
albanischen wie jn der Hafenfrage Europa unterwerfen .

Ram, 14. Dez . Prinz Ahmed Fuad, der sich um den Thron
von Albanien bewirbt, ist hier angekommen . Er hat sich im
Quirinal eingeschrieben und beim Ministerpräsidenten und
dem Minister des Äußern seine Karte abgeg>men .

* Annerpotitische Übersicht.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"

über die auswärtige Lage.
Die „Nordd . Allg. Ztg .

" schreibt in ihren Wochenrück-
bicken vom Sonntag :

Der cchgelausenen Woche darf man nachsagen, daß sie
keine Verschärfung in die europäische Lage gebracht hat ;
von der morgen beginnenden möchten wir wünschen , daß
sie den Erwartungen gerecht wir- , die sich an die bevor¬
stehende Einleitung -er Friedensnnterhandknngen u . der
Botschafterbesprechungin London knüpfen. Der Versuch ,
zwischen der Pforte und den Balkanregierungen in un¬
unmittelbarer Verhandlung einen vertragsmäßigen Aus¬
gleich der durch den Krieg nicht entschiedenen Streit -
punkte herbeizuführen , wird von allen Großmächten mit
Sympathie begleitet. . Für den Verlauf der Botschafter-
besprechung kann es wohl als günstiger Umstand gelten¬
daß die Balkanpolitik Österreich-Ungarns jetzt in man¬
chen Kreisen gegen früher ruhiger gewürdigt wird .

Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die vorläufigen
und unverbindlichen Grundzüge für eine gesetzliche Rege¬
lung der öffentlich-rechtlichen und der privatrechtlichen
Verhältnisse der Bühnrnunternehmen und ähnlicher Ver-'
anstaltungen , hie den Verbänden der Beteiligten in den
nächste» Dageii zngehen sollen .

Staatssekretär v. Kiderlen -Wächter iu Darmstadt . Am
Samstag al end fand in Darmstadt zu Ehren des Staats¬
sekretärs v . Kiderlen -Wächter beim preußischen Gesandten
Freiherrn wn Jenisch ein Diner statt , an dem die Mi¬
nister, de-p , Divisionskommandeur Plüskow mit Gemahj
Ito ; MrkRtzer Geheimer Rat Krug v . Didda und Oberi
stallmeister Freiherr von Riedesel teilnahmen . Der Zweck
des Besuches des Staatssekretärs war , dem Großherzog
und der Regierung seine Aufwartung zu machen

* Zeituugsstimmen.
Zur Gründung der deutschen Volksversicherung A. G .,der sich einstweilen 30 deutsche Anstalten mit einem Ge-

sanrtvermögen von rund 3% Milliarden Mark anzuschlie -
tzen bereit erklärten , schreibt der „Badische Beobachter "
u. a . :

Die Deutsche Bolksbersicherung verfolgt keinerlei Erwerbs¬
zwecke . Wenn für sie die Form der Aktiengesellschaft gewähltwurde/so geschah dies - um ihr von Anfang cm kaufmännische
Beweglichkeit , leichte Anpassungsfähigkeit an die Bedürfnisseder Versicherungspraxis und Großzügigkeit ihres Handelns zu
ermöglichen. Die Deutsche Bolksbersicherung ist ein gemein¬
nütziges Unternehmen . Die Gemeinnützigkeit findet ihrenAusdruck zunächst darin , daß die Verzinsung des> Aktienkapitalsfür alle Zeit auf 4 Prozent beschränkt ist. Ferner kommen alleGewinne der Anstalt , nach Zurückstellung der für die Sicher¬heit des Betriebes notwendigen Reserven den Versicherten wie¬der zugute, niögen sie nun dazu verwendet werden- die Prä¬mien zu verringern , die Versicherungssumme zu erhöhen oder
Wohlfahrtseinrichtungen für die Versichertenzu fördern . Jn er¬
ster Linie jedoch soll die Versicherung zu einem Prämiensatz an-
geboten werden, der es den weitesten Kreisen, insbesondere auchdenen der minderbemittelten Bevölkerung ermöglicht, einen
hinlänglichen Bersicherwngsschutz zu erwerben. Bei Ausgestal¬
tung der Versicherungsbedingungen wird auf die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse der arbeitonden Bevölkerung sorgfältig
Rücksicht genommen, insbesondere ist Vorsorge getroffen , daßdie einmal gezahlten Beitrüge den Versicherten nicht verloren
gehen . Die Eigenart der neuen Anstalt findet ihren deutlichenAusdruck auch darin , daß die Versicherten zur Teilnahme ander Verwaltung in weitgehendem Umfange berechtigt sind .
Durch ein eigenes Organ wird den Vertretern der Versichertenund Versichcrtenvcrbände die Möglichkeit gegeben, ihren Ein¬
fluß auf die Verwaltung und die Zweckrichtung der neuen An¬
stalt geltend zu machen . Die Herstellung einer Verbindung
zwischen den bei Arbeiter - und Arbeitgeberverbänden und son¬
stigen wirtschaftlichen, gemeinnützigen und öffentlichen Orga¬
nisationen bestehenden Versicherungseinrichtungen, wie Sterbe - ,Witwen- und Aussteuerkassen und der Deutschen Volksversiche -
vung wird diese als eine weitere bedeutsame Aufgabe zu be¬
trachte » haben, die sich durch die Anteilnahme der Versichertenan der Verwaltung in einer alle beteiligten Kreise zufrieden¬
stellenden Weise lösen lassen wird . Die Verbindung kann im
Wege der Rückversicherung oder der Übertragung des vorhan¬denen Bcrsicherungsbcstandes oder in anderer zweckdienlicher

Weise vorgenommen weriien. Die Beteiligung aller in Be¬
tracht kommenden Organisationen wird auf einer Grundlageerfolgen, die den einzelnen «mgcschlossenen Organisationen im
Verhältnis zu ihren ' Mitgliedern volle Unabhängigkeit und

- Selbständigkeit beläßt . Die -deutsche - private Lebensversiche¬
rung hat bei der Gründung dieser Anstalt geschäftliche Rück-
sichtrn und finanzielle J,rte« ss« n - zurückgestellt hinter höhere,nationale und volkswirtschaftliche Gesichtspunkte. Sic hat ihre
Ersahruingen, ihre ganz Deutschland umspannenden mW nicht
auf die VeöfÄgung von Sonderinteressen zugeschnitteNen Or -
ganisaliimen in de» Dienst " dieser Sacher gestellt '

. Damit istGelvahr dafür geböten; "daß die Vorarbeiten für das große
volkstümliche Unternehmen rasch zu Ende geführt werden und
es seine segensreich Tätigkeit fcfmn in kürzester Frist aus-
nebmen kann.

* Auslaird.
Wien, 14. ' Dez. Das Ärmeeverordnungsblatt veröffentlichtdie Enthebung des bisherigen Chefs des Generalstabsv. Schrmug aus Gesundheitsrücksichten unter Verleihung der

ersten Klasse des Ordens der Eisernen Krone unter Vorbehaltder Wiederverwendung im Dienst sowie die Ernennung des
Armeeinspektors Conrad v. Hiitzendorss zum Chef des General¬
stabes.

Paris , 13. Dez. (Kammer . ) Bei Beratung des Kolonialbud-
AlHs.«rö -rferte, tzoz - Deputierte ■und ehmalige Gouverneur von
Französisch-Westafrika Veillat die Frage der! „SchwarzenArmee". Er sagte u„ mau habe ursprünglich gehofft, in
Westasrika ein Kontiiigent von 70 000 Mann aushebe» zukönnen , aber man habe sich mit , 10 000 Mann begnügen müs¬
sen und alle Anzeichen deuteten darauf hin , daß die Aushe¬
bung der schwärzere Truppen ein stetig abnehmendes Ergeb¬nis liefern werde, lim da eine Änderung hexbcizuführen,
müsse man sich vor der Zwangsrekrutierung hüten und fürdie Eingeborenen günstigere Lcbcnsbcdingungen schaffen .

Grossberzogtum Raden .
Aus der Residenz.

Karlsruhe , 10. Dezember.
Grotzherr»gtiche» Kaftstrnler.

Strauß -Hofmannsthal : „Ariadne auf Raxos".
Run hat " auch unsere Residenz das große Ereignis hin¬

ter sich. Es waren Gefühle geiilischter Art , mit denen
man gestern nachhause ging — entsprechend dem seltsa¬
men Stilgemenge , als das sich die neue Schöpfung dar¬
stellt. Man mußte wieder einmal die alte Wahrheit er¬
fahren , daß ein sensationeller Premierenerfolg gewöhnlich
nschf als Kriterium für die Güte oder Vollkommenheit
eines Bühnenwerkes gelten kann. Der Riesenaufwand
an Reklame, durch den der Stuttgarter Festrausch er¬
zeugt wurde, erstreckt seine suggestive Kraft nicht auf ein
nüchternes Publikum , das Richard Strauß mit ruhiger
Objektivität gegenübersteht. So brachte die hiesige
Aufführung denen, die — im Hinblick auf die Stuttgar¬
ter Fünszigmarkbillette — sich etwas Vollendetes ver-
sprachen , doch eine gewisse Enttäuschung . Das lag nicht
etwa an unserem Theater , es lag auch nicht an der Musik ,
sondern an dein heterogenen und paradoxen Inhalt des
Hofmannsthalschen Textbuchs. Wir haben iu unserer
Vorbesprechung den Inhalt des Werkes bereits geschildert
und können uns heute auf die Feststellung beschränken ,
daß in der Aufführung die einer einheitlichen künstleri¬
schen Wirkung hinderlichen Momente weit stärker in Er¬
scheinung treten als bei der bloßen Lektüre des Textbuches
Dieser Umstand wird verhängnisvoll nicht nur für den
zum Torso zerhackten und Hofmannsthalsch aufgeputzten
Moliöre , sondern auch für die Straußsche Musik. Durch
das ruhelose, parodistische Durcheinander von Tragik
und Koniik in der „Handlung "

, durch die Pracht der
Ausstattung und durch den Wechsel zwischen Alltäglich¬
keit und Mysterium , der oft den Witz als Plattheit und
den Ernst als Verstiegenheit erscheinen läßt , wird die
Aufinerksamkeit des Zuschauers — zum mindesten beim
ersten Hören — nahezu völlig iu Anspruch genommen
und von der Musik abgelenkt — ein doppelt bedauer¬
liches Faktum , denn Strauß hat gerade mit dieser Mu¬
sik viel Herzerfrischendes geschaffen , das mit manchen
Monstrositäten seiner früheren Werke aussöhnt . Prickelnd,
lebendig und originell , voller Melodik und Farbenreich¬
tum , stellte die Partitur , über deren Aufbau und Höhe¬
punkte wir bereits berichtet haben, ein Kunstwerk dar,
dessen Reiz umso unwiderstehlicher ist , als die einzelnen
Instrumente des kleinen Orchesters fast durchweg solistisch
behandelt sind und dank der starken Verschiedenheit ihrer
Klangfarben die melodischen Linien auch an polyphonen
Stellen mit einer solchen Deutlichkeit und Schärfe
voneinander abheben, daß auch der Nichtmusiker sie ohne
weiteres verfolgen kann. Daß in diesem Orchester auch
manches , was auf dem Klavier zunächst als häßliche Dis¬
sonanz erscheint , Leben, Logik und Schönheit annimmt ,
ist nach dem eben Gesagten natürlich . Mit derselben
Virtuosität wie das • Orchester behandelt der Komponist
auch die Singstimnien . Leichte Aufgaben schuf er frei¬
lich weder dem einen nach dem andern . Ob das Gesanit-

wcrk sich halten wird ? Sicherlich :— bis zur nächsteü
Sensation , die Strauß der staunenden Mitwelt bereitet .

Eingedenk der hijbschen Textstelle, die von dem Werlder Striche,in der Lpet handelt , Hat -Strauß , so scheintes , von Anfang aN ein paar tüchtigs Strich« in seine
Oper hineinkomponiert . So kam es , daß die Ausfüh¬
rung Text und Musik zum Teil in verkürzter Fassung
brachte ; jn. a> fehlte im Vorspiel das Musikalische ! Ge¬
spräch/ . und ist dein in den Speisesam verlegten Zwi¬
schenspiel die - Komödiantenszene. Die Regie - hak sichdarin genau an das Stuttgarter Vorbild gehalten. Daß

sie auch sonst den Intentionen des Komponisten mög¬
lichst gerecht zu werden versuchte und keinerlei Opfer da¬
bei scheute, darf ihr dankend bestätigt werden. &ie : von
Herrn Wolf geschaffenen Bühnenbilder , die Kostüme und
die übrige Ausstattung waren stilecht und voller Far¬
benpracht. Im Orchester faßen die besten Kräfte der Hof¬
kapelle , und Hofkapellmeister Leopold Reichwein leitete
feen musikalischen Teil mit ebensoviel Geschmack und
Feinsinn wie Peter Dumas den szenischen. Daß es im
Orchester und aus der Bühne einige kleine Unebenheiten
gab, fallt , angesichts der mustergültigen Gesamtleistung
nicht ins Gewicht . Die Darsteller hielten sich durchchegs
brav . Herr Dapper gab eine von prächtigem Humor er¬
füllte , von Übertreibung freie Verkörperung des Bür¬
gers Jourdain , Herr Baumbach war als Graf Dorantes
durchaus der geriebene, sich vornehm herablassende Schma¬
rotzer , den Mokiere in seiner Zeitsatire zeichnen wollte.
Fanwse Charakterfiguren waren der Musiklehrer Herrn
Wassermanns und der Magister des Herrn Gemmrcke ,
Lob verdiente auch die Nicoline Fräulein Noormanns .
Frau Laurr -Kottlar bot als Ariadne gesanglich eine gute,
stellenweise hervorragende Leistung , doch hatte das Spiel
der mehr für die Darstellung hochdramatischer Charak¬
tere geeigneten Künstlerin in der äußerlich völlig passiven
Rolle der Ariadne wenig Überzeugungskraft . Herr
Kochen sang die Partie des jugendlichen Bachus mit
Wohllaut und zarten: , fast zu zartem Ausdruck und ent¬
sprach auch in seiner Maske den Vorschriften der Autoren .
Frl . Scheider erzielte als Zerbinetta mit der großen und
schwierigen Koloraturarie , die sie mit eminenter Kehl¬
fertigkeit vortrug , einen Souderapplaus . Das Spiel der
Künstlerin hätte abgerundeter und graziöser sein dürfen ,
vor allen: aber war ihrer Aussprache größere Deutlichkeit
zu wünschen . Vorzüglich sang das Trio Müller -Reichel ,
Bruntsch und Tercs (Najade , Dryade und Echo) . Ein
besonderes Lob verdient Frl . Leger für ihre mit ebenso¬
viel Anmut als Temperament ausgeführten Tänze . R .

Werteste Wgchrichten und Tetegvcrmrne .
Zum Tode des Prinzregenten Luitpold .

München, 14. Dez . Der Berliner Oberbürgermeister
Wermuth hat an beit Magistrat der Stadt München fol¬
gendes Beileidstelegramm gerichtet : Mit dein ganzen

-deutschen Volke ist auch die Stadt Berlin tief ergriffen
durch den Tod des ehrwürdigen , allverehrten und ge¬
liebten Seniors der deutschen Bundessürsten . An der
schmerzlichen Trauer, , feie durch den Heimgang des Ver¬
ewigten über das Bayernland und seine Hauptstadt Mün¬
chen gekoiniueu ist, nehmen der Magistrat und die Stadt¬
verordnete!: der Reichshauptstadt herzlichsten Anteil .

Saarbrücken , 15. Dez . Die beute nachmittag unter Teil¬
nahme von 359 Vertretern der Belegschaften abgehaltene Re-
vierkonfcrcnz des Gewerkvereins christlicher Bergarbeiter be¬
schloß einstimmig den Ausstand der Saarbcrgleutr . Der Aus -
ftand soll nach ordnungsmäßiger Kündigung am 2. Januar
1913 seinen Anfang nehmen.

Mitteilungen aus Kunst und Wissenschaft.
I . P . Jacobsen als Apostel Darwins . Cs ist bekannt, daßder junge Jacobsen Botanik studiert und für eine botanischePrcisarbeit die goldene Medaille erhalten hat . Aber auch die

Aufsätze , durch die sein Name zuerst dem breiteren dänischenPublikum bekannt wurde , verdanken diesen wissenschaftlichen
Interessen ihre Entstehung . Diese Aufsätze , die bisher inallen Jacobsen -Ausgaben , auch den dänischen, fehlten , er¬
scheinen jetzt in der neuen , vom Jnselverlag herausgegebencn
ersten ganz vollständigen Taschenausgabe von JacobsensWerken.

George Howard Darwin , Professor der Astronomie und
Philosophie der Universität Cambridge , der Sohn CharlesDarwins , ist gestorben.

Der ordentliche Professor des Maschinenbaufachs an der
Technischen Hochschule Tarmstadt , Geheimer Baurnt AdolfPfarr , ist dieser Tage an einem Herzschlage gestorben.

Das Robelpreiskomitce beschloß , den diesjährigen Frie¬
denspreis nicht zur Verteilung zu bringen , sondern den Be¬
trag siir das nächste Jahr zurückzubehalten.

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .



Mit
in allgemeiner , wirtschaftlicher

und staatlicher Hinsicht dargestellt
Mit Unterstützung des Großh . Ministeriums des Kultus

und Unterrichts
herausgegrben von

E. Rebmann
G«h. Hostat , Direktor der Humboldtschul« Karlsruhe i . B.
Or. Eberh. Gothcin vr . jur. Eug. v. Jagemann
Geh . Hofrat , o . Ptosessvr Wirkt . Geh .Rat, Exz-, o Honorar -

a . d. Universität Heidelberg Professor a. d . Universität Heidelberg
Unter Mitwirkung hervorragender Beamten und Gelehrten

Zweite, vollständig «mgearbeitete Auflage
Erster Band

*= — ■■ Mit farbigen KartrnbeUage » . . ^ ^ -
Preis geheftet Ji 20.—, gebunden in Halbfranz ,H 23 . —,in Liebhabereinband . M 24 .—

Das vorliegende Buch ist der erste Teil des auf zweiBände berechneten Werkes. Es ist in drei große Abschnitte
geteilt : I . Land und Volk . II . Volkswirtschaft. III . Der
Staat . Der zweite Band soll die badischen Landschaftenim einzelnen in ihren geschichtlichen , naturwissenschaft¬
lichen , wirtschaftlichen, sozialen und anderen Beziehungen
schildern. Er soll vor allem auch den Swff des „Ortsver¬
zeichnisses " der ersten Auflage in abgeänderter Form und
erweitertem Inhalt vorführen . Ihm werden weitere Kar¬
tenbeilagen initgcgebeu.

Dieses groß angelegte Werk, ein Hausschatz badischer
Heimatkunde . von umfassender Reichhaltigkeit, ist eine

. wertvolle Festgabe für jeden, dem genaue Kenntnis des
badischen Heimatlandes am Herzen liegt .

MT Ausführliche Mr- fpeütr kostenfrei . "MG

MT von Glost

Deutsche Staats - und Rechtskunde
Zur Einführung instas öffentliche Leben der Gegenwart

Soeben erschien die 5. Anklage
(?. und 8. Taufend ) -

XXIV und 548 Seiten ) Preis geb . .Ä 3 .20

Bereits über 6000 Exemplare verkauft
Born Großh . Bad . Ministerium des' Kultus und -

Unterrichts empfohlen . , . .

In "kaum Jahresfrist nach Erscheinen der 4 . Aufläge ist
bereits die 5. Auflage notwendig geworden, gewiß der beste
Beweis , daß dieses Buch vorzüglich geeignet ist, staatsbür¬
gerliche Kenntnisse ins Volk zu tragen .

Die Glocksche Bürgerkundc ist ein staatsbürgerliches
Volksbuch fük jedermann , das ein überaus anschauliches
Bild gibt von den Grundlagen unseres gesamten staat¬
lichen und wirtschaftlichen Lebens.

Reichs - und Landesrecht, Strafrecht und Strafprozeß ,
Zivilrecht und Zivilprozetz, die gesamte innere und äußere
Verwaltung , das Militär - und Finanzwesen und schließ¬
lich die theoretische und praktische Volkswirtschaftslehre
werden hier in leichwerstündlicher, schlichter , übersichtlicher
und bei aller Wissenschaftlichkeit lebendiger und nirgends
ermüdender Darstellung behandelt.

MF ~ Ausführliche Prospekte kostenfrei . ' M

Wiiiig i ; ;
von

Charlotte M. Moson
Deutsche Übertragung nach den in England viel

verbreiteten Auflagen

Band I : M (KzWllg OOft MttN llllttt 9 Men.
Inhalt : Einige Vorbemerkungen — Das Leben der Kin¬

der im ' Freien — Gewohnheit ist stärker als die Na¬
tur — Einige Gewohnheiten des Geistes — Einige
sittliche Gewohnheiten — Unterricht als Instrumentder Erziehung — Der Wille — Das Gewissen — Das
göttliche Leben in dem Kinde.

Band II : Mkl , M Mer .
Inhalt : Die Familie — Eltern als Herrscher — Eltern

als Vermittler — Eltern als Vermittler des geistigenLebens — Die Eltern als Lehrer — Charakterbildung— Glaube und Pflicht Ter heroische Impuls
Ist es möglich ? — Disziplin — Empfindungen und
Gefühle — Was ist Wahrheit ? — Der Plan einer
Erziehungstheorie für Eltern — Ein Katechismusder Erziehungstheorie — Woher und Wohin ? — Dev
Unterricht muß frisch und lebendig sein — Der höchste
Ratschlag zur Vervollkommnung für Eltern .

Band ui : MErziehnng in d« Schule.
Inhalt : Gelehrigkeit und Autorität in Haus und Schule— Erzieherische Untätigkeit — Einige Rechte der Kin¬

der als Personen — Die Psychologie und die pädago¬
gischen Gedanken unserer Zeit — Prüfung einiger
pädagogischer Theorien — Eine angemessene Er¬
ziehungslehre — Beziehungen , die für ein Kind ge¬
eignet sind — Ein großer Erzieher — Einige unbe¬
rücksichtigte Aussichten der physischen Erziehung —
Einige unberücksichtigte Ausblicke intellektueller Er¬
ziehung — Einige außer acht gelassene Punkte der
moralischen Erziehung — Ein Hauptgedanke —
Schulbücher, und was sie für die Erziehung bedeuten— Über den Gebrauch von Schulbüchern — Die Er¬
ziehung als Wissenschaft von den Beziehungen —
Wir werden durch unsere ^ tägliche Umgebung erzogen— Winke für einen Lehrplan .

Preis jedes Bandes geb . 3,50 Mark .
Ein Urteil :

„Es bringt eine Fülle von Beobachtungen auf psycholo¬
gischer und physiologischer Grundlage in mehr aphoristi¬
scher Form und weist mit ernster Mahnung hin auf die
Bedeutung des niütterlichcn Berufs und den Wert der
Kindcrpersönlichkeit." Schwäbischer Merkur .

Ein Geschenkbuch
für unsere deutschen Töchter

Mit zahlreichen Illustrationen und erläuterndem Text
von

Hermine Steffichrry
unter Mitarbeiterschaft von Dort » Kielemetter

Preis geb . .M 2 .50

Dieses Buch gibt den Mädchen Anleitung , die man¬
nigfaltigsten Handarbeiten anzufertigen , Geschenke
für Erwachsene : Decken, Kissen , Taschen und Bmrtel,
Hüllen und Behälter usw . , sodann Kindersächelchen,
Ausschneidearbeiten, eine Puppenstube , Oster - und
Weihnachtsgaben usw . usw. Es bringt schöne und ge¬
schmackvolleund dabei leicht herzustellende Arbeiten in
den verschiedenartigsten Techniken und Ausführun¬
gen ; eine reiche Auswahl von Stick-, Häkel- , Durch¬
bruch- , Perlen - , Ausschneide - , Flecht-, Papierkanevas -
und Filetarbeiten , veranschaulicht durch 268 Abbil¬
dungen , Schnittzeichnungen usw. und textlich aus¬
führlich erläutert . Das Buch verlangt nicht sklavisches
Nacharbeiten des Gegebenen, vielmehr sollen die Mäd¬
chen vor allen : Anregung daraus gewinnen , sie sollen
veranlaßt werden, die Phantasie selbst arbeiten zu
lassen, ein Muster zu verschiedener : Zwecken zu ver¬
wenden, neue Zusammenstellungen zu schaffen und
mit wenig Arbeitsmaterial hübsche Resultate zu er¬
reichen sucherr . Bei der Durchführung ist auch Rück¬
sicht genommen auf rroch kleine ungeübte Hände .

WlilWiit«
Ein Sang vom deutschen Rhein

von Ge» Kunold
Preis geb. Ji 3 .20

M Hose üoni Urberg
Ein Sang vom Neckar

von G «» Kunold
Preis geb . Ji . 2 .80

Gine Gabe Karlsruher Künstler und
Schriftsteller zugunsten der Karlsruher
Ferienkolonien, herausgegeben von Ober¬
lehrer Fritz , unter künstlerischer . Beratung
von Carl Ule und Heinrich Frevtag

Preis , H, 3 .—

Jui Gewand eines reizend ausgestalteten Lexikon-Ok-tav -Bandes werden uns hier Proben aus Karlsruhes , zeich¬nender und dichtender Kunst in - reicher: Fülle geboten.Prwsa und Poesie haben in Ernst und Scherz mannig¬fache Vertretung gesunden, geschmückt mit zahlreichen Ab¬
bildungen und Vignetten und sieben Vollbilsern . Bon den
künstlerischen Beiträgen seien genannt : HanS Thoma
„Geisbuben "

, Walter C- nz „Stubbenfeld "
. WilhelmTrübnrrs Reiterbild „Gtotzherzog Friedrich ll .
" Matthaei

„ Elblandschaft" , Landschaftsbilder von C. Kampman «,Max Roma», HanS von Bolkmann, Paul von Ravenstein »O . Leiber, Berta Welte, A. Luntz» Segifser, Engelhardtusw. Genrebilder , Studien und Kinderszenen von GrafKalckreuth , Hans Schrödter, « . Groh, Wilhelm Süs .Anna Mutter , Walter Georgi usw . , Skulpturen von Her¬mann Bolz , Schreyögg u .a.m . — Fast ebenso abwechs¬lungsvoll ist der literarische Teil . Hervorgehoben sei hier :Albert Geiger „Bubenromantik " Hermine Billinger „Den
Lüsten preisgegeben"

, O. E. Sutter „Der Mausmatthis " ,Felix Banmbach „Puxle "
, ferner Gedichte von H. Bier -

»rdt, Albert Herzog , Otto Frommel , Alberta von Freydorf ,Romeo (Fritz Römhildt) usw . usw .

(Eint «Wich mtrMt Mt für jeden öunWund
Der Reinertrag dieses Buches fließt in
die Kasse der Karlsruher Ferienkolonien.

WW bei AO. MW Luise,
Ws« WMWW Mgusia

Vorträge
von

Or. K. Käußner
Geh. .Hoftat uüd Ghmitasiumsdirektor

Preis 2. —

Als Geschenkbuch besonders für Schüler u . Schüle¬
rinnen höherer Lehranstalten geeignet.

Die Hofen i>« Eiligen WW
Eine Legende in drei Akten

Dramatisiert von
A. » . Frrqdorf

—- •|j— - Preis geb . jt 3.20

Ein Märchen
von

A . v . Freqd - rf
Preis geb. ..fl 2.80

Ding, Jtioiij iint 8W«
Ein Märchen als Brautwillkomm

von
A. ». Froyd- kf
Preis geb. Ji 2 .80

W« und Bildet
von

Lran ; Kein
Preis geb. Ji 4.—

Ein Sammlung von Gedichten llebst Zeichnuugell
dazn .

Zu beziehen (auch zur flnfichf ) durch jede Buchhandlung und direkt vom Verlag ;

S . Braunfdie fioibuchdruckerei und Verlag in Karlsruhe



Zentral -Handels -Register für das Grotzherzogtum Bade «.'
Durfach. $ .760

I . Durlach . Handelsregister
A . Eingetragen : Walz u .
Kiefer in Durlach . Offene
Handelsgesellschaft. Gesell¬
schafter : Kaufleute Karl Walz
und Friedrich Kiefer in Dur¬
lach . Die Geschäftsführung
ist dem Karl Walz übertra¬
gen . Die Gesellschaft hat
am 2. Dezember 1912 begon¬
nen . Angegebener GeschäftS-
ziveig : Handel mit Rohtabak.

II . Durlach . Handelsregister
I ! . Zu Friedrich Kiefer u.
Co . mit beschränkter Haftung
in Durlach eingetragen :
Durch Beschlutz der Gesell¬
schafter vom 2 . Dezbr . 1912
ist die Gesellschaft aufgelöst.
Liquidator ist der bisherige
Geschäftsführer Karl Walz .

III . Durlach . Handelsregi¬
ster 6 . Zu Firma Aelteste
Margarin - Talg - Schmelze
Deutschlands Wilh . Xaver
Schmidt, Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in Dur¬
lach eingetragen : Die Gesell¬
schaft endigt am 31 . Dezem¬
ber 1923 .

IV . Durlach . Handelsregi¬
ster A. Eingetragen : Edu¬
ard Scholl Nachfolger, Inha¬
ber Heinrich Link, Durlach.
Der Inhaber ist Kaufmann
Heinrich Link in Durlach .
Angegebener Geschäftszweig:
Buchdruckerei und Buchbinde¬
rei .

V . Durlach . Handelsregi¬
ster A . Zu Firma Karl Kir¬
chenbauer in Söllingen ein¬
getragen : Die Gesellschaft ist
aufgelöst, die Firma erlo¬
schen.

Grotzh . Amtsgericht.
Gernsbach. $ .743

Eintrag unter O .-Z . 87 des
Handelsregisters Abt. A Bd.
I : Firma Wilhelm Schille
& Co. in Scheuern . Offene
Handelsgesellschaft, seit 28.
März 1908 . Gesellschafter:
Kawfleute Wilhelm Schille
und Otto Höllmüller in
Scheuern . Angegebener Ge¬
schäftszweig: Fabrikation u.
Vertrieb kunstgewerblicher

Neuheiten.
Gernsbach, 10. Dez. 1912.

Grotzh. Amtsgericht.
Heidelberg. $ .798

. Zum Handelsregister Abt.
!A Band IV O .-Z . 9 wurde
die Firma „Mathias Schei¬
det" in Schönau und als In¬
haber Mathias Scheide!,
Apotheker in Schönau, einge¬
tragen .

Heidelberg, 7 . Dez. 1912 .
Grotzh . Amtsgericht III .

Heidelberg. $ .761
Zum Handelsregister Abt.

!A Band IV wurden die Fir¬
men eingetragen :

O . -Z . 10 : „Mäher Maier "
in Heidelberg, und als In¬
haber : Mayer Maier , Kauf¬
mann in Heidelberg.

O .-Z. 11 : „Elsa Faul " in
Heidelberg, und als Inha¬
ber : Ernst Cberhardt , Kauf¬
mann in Heidelberg.

Heidelberg, 11 . Dez. 1912 .
Grotzh. Amtsgericht III .

Karlsruhe . $ .735
In das Handelsregister 6

Band II O .-Z . 51 wurde zur
Firmq Aktiengesellschaft für
Metallindustrie vorm . Gustav
Richter, Pforzheim , mit einer
Zweigniederlassung in Karls¬
ruhe eingetragen : Durch Be¬
schlutz der Generalversamm¬
lung vom 17, August 1912
wurde der 8 15 des Gesell-
schaftsvertrags bezüglich der
Vergütung des Auffichtsrates
abgeändert .

Karlsruhe , 10. Dez. 1912.
Grotzh . Amtsgericht B II .

Karlsruhe . $ .736
In das Handelsregister 13

Band I O .-Z. 25 wurde zur
Firma Karlsruher Kohlen-
verei», Karlsruhe , eingetra¬
gen : Kaufmann Friedrich
Axtmann , Karlsruhe , ist aus
dem Vorstand ausgeschieden;
an dessen Stelle ist Kaufmann
Otto Marx hier als Vor¬
standsmitglied bestellt .

Karlsruhe , 7 . Dez. 1912 .
Grotzh. Amtsgericht B II .

Karlsruhe . $ .747
In das Handelsregister A

wurde eingetragen :
Zu Band II O .-Z . 155 zur

Firma Hoerth, Darschnrr &
Cie„ Karlsruhe : Prokura :
Leonore Hoerth, Karlsruhe .

Zu Band HI O .-Z. 136 zur
Firma Karl Fleischmann, Eg.
genstein : Die Firma ist er¬
stachen .

Zui Band Hl O .-Z 174 zur
Firma Heinrich Baer & Söh¬
ne, Karlsruhe : Die Gesell¬
schaft ist infolge Ablebens
des Gesellschafters Fabrikan¬
ten Heinrich Baer aufgelöst ;
der bisherige Gesellschafter
Fabrikant Albert Baer führt
das Geschäft als Einzelkauf-
mann unter der bisherigen
Firma weiter.

Zu Band III O .-Z. 229 zur
Firma Carl Kirchenbauer,

Söllingen , mit einer Zweig¬
niederlassung in Karlsruhe :
Die Zweigniederlassung in
Karlsruhe ist aufgehoben.

Zu Band IV O .-Z . 298
Firma und Sitz : Gotthilf
Lirb^ Karlsruhe . Inhaber :
Gotthilf Lieb, Kaufmann ,
Karlsruhe . (Butter en gros .)

Zu Band IV O .-Z . 299
Firma und Sitz : August
Schmitt, Karlsruhe . Inhaber :
August Schmitt , Kaufmann ,
Karlsruhe . Prokura : August
Schmitt , Kaufmann Ehefrau ,
Margarete geb . Schaal , Karls¬
ruhe . (Hypotheken -, Bank-
kommiffions- und Liegen¬
schaftsgeschäft .)

Karlsruhe , 11. Dez> 1912 .
Grotzh. Amtsgericht B II .

Kehl. $ .744
Fm Handelsregister Abt.

A Band II O .-Z . 36 wurde
eingetragen : Firma Ed. Züb-
lin und Cie. in Stratzburg
mit Zweigniederlassung in
Kehl, Kommanditgesellschaft
mit Beginn vom 1 . Januar
1912 . Persönlich haftende
Gesellschafter sind : Eduard
Züblin , Ingenieur , Fritz
Züblin , Ingenieur , und Her¬
mann Schürch, Diplom-Inge¬
nieur , alle in Stratzburg . Dem
Diplom -Ingenieur Johann
Jakob Gautschh in Brüssel
ist sowohl für die Haav ' n .e-
derlassung wie für sämtliche'Zweigniederlassungen Einzel -
prokura erteilt . Dem Inge¬
nieur Ernst Miller , dem In¬
genieur Otto Mich, sowie
dem Kaufmann Oskar Wal¬
ter, alle in Stratzburg , ist für
die Hauptniederlassung sowohl
wie für die Zweigniederlassun¬
gen Gesamtprokura erteilt in
der Weise, datz je zwei von
ihnen zuv Vertretung der
Firma berechtigt sind . Die
Gesellschaft hat 9 Kominan-
ditisten.

Kohl , 8 . Dezember 1912.
Grotzh. Amtsgericht.

Kehl. $ .787
In das Handelsregister Ab¬

teilung B O .-Z. 6 wurde ein¬
getragen : „Elsäffische Seifen¬
fabriken, Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in Kehl".
Durch Beschluß der Gesell-
schastervevsammlung vom 26.
November 1912 wurde die
Gesellschaft ausgelöst. Liqui¬
dator ist Direktor Hermann
Kaufmann in Stratzburg .

Kehl, 13. Dez. 1912.
Grotzh. Amtsgericht.

Konstanz. $ .788
Handelsregisteveintrag zu

Band III O .-Z . 108 , Firma
Ziegler u . Groß in Konstanz:
Die Firma ist aus eine Kom-
nvanditgesellschaft übergegan¬
gen. Beteiligt ist Kaufmann
Max Gangwisch in Radolfzell
als persönlich haftender Ge¬
sellschafter und ein Komman¬
ditist. Die Gesellschaft hat
am 1 . Oktober 1912 begonnen.

A. Band I O .-Z . 26, Fir¬
ma Gabriel Heros« in Kon¬
stanz : An Dr . Pierre Albert
Feder in Kreuzlingen wurde
Kollektivprokura erteilt . Der
Genannte ist berechtigt , mit
einem toeiteren Prokuristen
die Firma zu zeichnen . Die
an Alfred Kopp seit . erteilte
Prokura ist erloschen .

Konstanz, 10. Dez. 1912.
Grotzh. Amtsgericht.

Lörrach. $ .746
Ins Handelsregister A Bd .

III wurde unter O .-Z . 7
(Mech . Buntweberei Gottlob
Müller , Lörrach) eingetragen :
Die Firma ist erloschen .

Lörrach, 7 . Dez. 1912 .
Grotzh. Amtsgericht.

Lörrach. $ .745
Ins Handelsregister A Bd.II wurde unter O .-Z . 31 ( Fa .

I . C. Duncklenbcrg, Elber¬
feld , Ztveigniederlassung in
Thumringen ) eingetragen :
Kaufntann Emil Ernst Dunck-
lenberg in Elberfeld ist
durch Tod aus der Gesell¬
schaft ausgeschieden. Dein
Kaufmann Albert Sieper in

Elberfeld ist Prokura er¬
teilt .

Lörrach, 7. Dez. 1912 .
Grrchh . Amtsgericht.

Mannheim . $ .711
Zum Handelsregister B Bd.

VI O .-Z . 35 , Firma „H. A .
Bender Söhne, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ",
Mannheim , wurde heute ein¬
getragen : -

Albert Reil , Mannheim ,
ist als Prokurist bestellt und
berechtigt, i/n Gemeinschaft
mit einem andern Prokuri¬
sten der Gesellschaft diese zuvertreten und deven Firma
zu zeichnen.

Mannheim , 2. Dez . 1912 .
Grotzh. Amtsgericht I .

Mannheim . $ .712
Zum Handelsregister B Bd.

VII O .-Z . 15, Firma „Rhe-
nauia , Speditions -Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
vorm. Leon Weiß", Mann -
heim, wurde heute eingetra¬
gen :

Stach dem Bechluffe der Ge-
sellschasterversanrmiluny vom
15 . Mai 1912 soll daS
Stammkapital um 550000 M.
erhöht werden ; das Stamm¬
kapital ist um 550 000 Mark
erhöht und beträgt jetzt
1000000 Mark.

Mannheim , 2. Dez . 1912.
Grotzh. Amtsgericht I .

Mannheim . $ .713
Zum Handelsregister B Bd.
XI O .-Z . 36 wurde heute

eingetragen :
Firma „Auto, Gesellschaft

mit beschränkter Haftung ".
Gegenstand des Unterneh¬

mens ist : Der Handel mit
Kraftfahrzeugen und Moto¬
ren, sowie mit Zubehörteilen
von solchen und allen zur Au-
tomobilbranche gehörigen Ma¬
terialien und Gebrauchsge-
genständen, sowie der Gara -
gebetrieb. Die Gesellschaft
ist befugt, Zweigniederlassun¬
gen zu errichten, sich an gleich¬
artigen oder ähnlichen Unter¬
nehmungen zu beteiligen oder
solche zu vertreten .

Das Stammkapital beträgt
100 000 Mark . Geschäftsfüh¬
rer ist : Herbert Reis , Inge¬
nieur , Mannheim .

Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung . Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 26 . No¬
vember 1912 festgestellt .

Die Gesellschaft wird ver¬
treten :
a. wenn ein Geschäftsführer

bestellt ist, durch diesen ,
b . wenn zwei Geschäftsfüh¬

rer bestellt sind , entweder
durch beide gemeinsam
oder durch einen Ge¬
schäftsführer und einen
Prokuristen oder durch ei-
nc« Geschäftsführer und
einen Handlungsbevoll¬
mächtigten,

c . durch zwei Prokuristen
oder Handlungsbevollmäch¬
tigte.

Die Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen durch
den Deutschen Reichsanzei¬
ger.

Mannheim , 2 . Dez . 1912 .
Grotzh . Amtsgericht I .

Mannheim . $ .714
Zum Handelsregister B Bd.

VII O .-Z . 1, Firma „Che¬
mische Fabrik Manz & Gam -
ber , Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung ", Mann¬
heim, wurde heute eingetra -
gen :

Das Aufttchtsratsmitglied
Martin Marck ist tveiter für
die Zeit vom 23 . Nov. 1912
bis zum 28. November 1913
zum loeiteren Geschäftsführer
bestellt .

Mannheim , 26 . Rov . 1912 .
Grotzh . Amtsgericht I .

Mannheim . $ .715
Zmu Handelsregister A wur¬

de heute eingetragen :
1 . Band I O .-Z . 164 , Fir¬

ma „Export - Gesellschaft
Matheis , Suppanz . Koritschau
& Cie." in Mannheim als
Zweigniederlassung mit dem
Hauptsitz in Marburg a.
Drau . Dora Koritschau und
Alfred Koritsch.au sind aus
der Gesellschaft ausgetreten .

2 . Band XIl O . -Z. 8, Fir¬
ma „Lignolitb - Fabrik Rocke
& Hönn"

, Mannheim . Die
Gesellsttrft ist mit Wirkung
vom 1 . August 1912 aufge¬
löst und das Geschäft mit Ak¬
tiven und Passiven und samt
der Firma aus den Gefell-

schafter Oskar Hönn als al¬
leinigen Inhaber übevgogair-
gen.

3 . Band XVI O .-Z. 58,
Firma „Welt - Kiuema - The¬
ater , Hertz & Co>

", Mann¬
heim. Die Prokura des Ot¬
to Levi, Ernst Baum und
Movitz Neubauer ist erloschen .
Die Gesellschaft ist mit Wir -
kuiidg vom 29. November auf¬
gelöst , die Firma erloschen .

4 . Band XVI O .-Z . 112,
Firma „Lina Rirdmann ",
Mannheim . Die Prokura
des Karl Bauer ist erloschen.

5 . Band XVI O .-Z . 146 ,
Firma „Georg Walter Fritze",
Mannheim , J 1, 6. Inhaber
ist : Georg Walter Fritze,
Kaufmann , Wiesbaden. Ge¬
schäftszweig: Betrieb des Ki-
nematogvaphentheaters „Pa¬
last-Lichtspiele ".

6 . Band XVI O .-Z . 147 ,
Firma „Reinhard Haeule",
Mannheim , Schwetzingerstr.
17. Inhaber ist : Reinhard
Haemle , Apotheker, Mann - ,
heim. Geschäftszweig: Apo¬
thekenbetrieb.

Mannheim , 30. Nov. 1912.
Grotzh. Amtsgericht I .

Mannheim . $ .716
Zum Handelsregister B Bd.

XI O :-Z . 35 wurde heute ein¬
getragen :

Firma „Rhenus - Trans¬
port - Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung ", Mann¬
heim, Rheinquaistratze 17,
Zweigniederlassung, Haupt¬
sitz : Frankfurt am Main .
Gegenstand des Unterneh¬
mens ist : Der Betrieb von
Rhederei- , Speditions - und
Agenturgeschäften. Die Ge¬
sellschaft kann sich an ande¬
ren Unternehmungen beteili¬
gen.

Das Stammkapital beträgt
200 000 Mark . Geschäftsfüh-
rer ist : Gotttteb Jaeger , Di¬
rektor, Mannheim .

Josef Anton Achffchin, Ge¬
org Heberer , Anton Hensiwg ,
Andreas Schröpfer, alle in
Frankfurt am Main , sind zu
Prokuristen bestellt und je zu
zweien zur Vertvetung der
Gesellschaft und Zeichnung
deren Firma berechtigt.

Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung .

Der Gesellschaftsvertrag ist
am 13 . November 1912 fest-
gestellt. Sind mehrere Ge¬
schäftsführer bestellt, so ist
zur Vertretung das Zusam¬
menwirken von zwei Ge¬
schäftsführern oder von einem
Geschäftsführer und einem
Prokuristen erforderlich. Die
Gesellschaft kann auch durch
das Zusammenwirken von
zwei Prokuristen vertreten
werden.

Bekanntmachungen der Ge¬
sellschaft erfolgen im Deut¬
schen gieichsanzeiger.

Mannheim . 29 . Nov . 1912 .
Grotzh. Amtsgericht I .

Mannheim . $ .772
Zum Handelsregister B

Band XI O . -Z . 37 wurde
heute eingetragen : Firma
„ Ost - Galizische Petroleum -
Aktien - Gesellschaft", Mann¬
heim, C 3, 6.

Gegenstand des Unterneh¬
mens ist :

Alle Geschäfte, welche mit
der Gewinnung von Petro¬
leum in irgend welchem Zu¬
sammenhang stehen , insbe¬
sondere
a . Beteiligung an solchen

Unternehmungen int Jn -
und Auslande in jeder
Form , Gründung und Fi -
nanzierug derselben, Er¬
werb und Veräußerung
von Aktien , Stamurantei -
len und sonstigen Betelli -
gungctt , Kreditgeschäfte
aller Art mit solchen Un¬
ternehmungen .

b . Ter Ankauf , Verkauf, die
Pachtung oder sonstige Er¬
werbung von Schürfrech-
ten und die Exploitierung
von zur Gewinnung von
Petroleum , Erdwachs und
vertvandtcu Produkten ge¬
eigneten Gütern , Liegen¬
schaften , Brrgbauberechti -
guugcn und Naphtagewin-
nungsrechicn , einschließlich
des mit solchen Liegen¬
schaften verbundenen Forst-
imd Wirtschaftsbetriebs .

c . Die Gewinnung von Erd¬
wachs , Petroleum u . ver¬
wandten Produkten , ins¬
besondere der im Gesetze
vom 11 . Mai 1884 Oest.
R . G . BI. Nr . 71 ^ zeich¬

neten Mineralien , sowie
die Veredlung und Ver¬
wertung dieser Produkte ,

d . Die Errichtung und der
Betrieb von Röhrcnleitun -
gen zum Transporte von
von Petroleum für eigene

. und fremde Rechnung.
« . Die Errichtung und der

Betrieb von zur Exploitie -
ru>ng des Erdwachses, des
Petroleums oder verwand¬
ter Produkte erforderlichen
Fabriks -, Depots- und son¬
stigen Anlagen, - der Kauf
oder die Errichtung und
der Betrieb von Erdwachs¬
schmelzen , Erdwachs- nick»
Petroleumraffinerieren ,
von Cevestnfabriken oder
von sonstigen , die Verede¬
lung (Her die Verarbei¬
tung von Erdwachs be¬
ziehungsweise von Petro¬
leum bezweckenden indu¬
striellen Anlagen.

I . Die Errichtung und der
Betrieb von Fabriken zum
Zwecke der Erzeugung u-.
Reparatur aller in der
Petroleumindustrie benö¬
tigten Maschinen u . Werk¬
zeugen, sowie die Errich¬
tung und der Betrieb al¬
ler einschlägigen indu -
striclleu ; Etablissements ,
Handelsgeschäfte und Ge¬
werbe. -

Das Grundkapital beträgt
1800000 Mark.

Vorstandsmitglied ist Ju¬
lius Kahn, Bankier in Mann¬
heim.

Aktiengesellschaft .
Der Gesellschaftsvertrag ist

am 23 . November 1912 fest¬
gestellt.

Der Vorstand besteht aus
einer oder mehreren Perso¬
nen . Solange der Vorstand
aus einer Person besteht , ist
diese für sich allein zur Ver¬
tretung der Gesellschaft tind
zur Zeichnung der Firma be¬
rechtigt , die Prokuristen zeich¬
nen ztt zweien kollektiv. Sind
mehrere Vorstandsmitglieder
vorhanden, so erfolgt die
Zeichnung der Firma entwe¬
der durch zwei Vorstandsmit¬
glieder oder duirch ein Vor¬
standsmitglied in Gemein¬
schaft mit einem Prokuristen
oder durch zwei Prokuristen .

Der Auffichtsrat ist berech¬
tigt, einzelne Mitglieder des
Vorstandes die Befugnis zu
erteilen , die Gesellschaft allein
zu vertreten .

Das Grundkapital ist ein-
geteilt in 1800 Stück Inha¬
beraktien ä 1000 Mark , wel¬
che zum Nennwerte ausgege¬
ben werden und sämtlich von
den Gründern übernommen
worden sind .

Die Bestellung des Vorstan¬
des, sotvie der Widerruf der
Bestellung erfolgt durch den
Aufsichtsrat, der erste Vor¬
stand wird von Gründern be¬
stellt. Die Berufung der Ge-
nevalversammlujng erfolgt

durch einmalige Bckamrtnta-
chung im Deutschen Reichs¬
anzeiger ; diese Veröffentli¬
chung mutz mindestens 19 Ta¬
ge vor dem anberaumten Ter -
min erfolgen. Alle Bekannt¬
machungen der Gesellschaft
erfolgen durch Veröffentli¬
chung im Deutschen Reichs¬
anzeiger.

Die Gründer der Gesell¬
schaft sind :

1 . Die Firma H . L . Hohen-
emser & Söhne in Mann¬
heim,

2. Heinrich Compes, Fabrik¬
besitzer , Düsseldorf,

3. Alfred Hrthey. Bankier ,
Amsterdam,

4 . Geo von Kaufmann , So -
lotwina,

5 . Hermann Wolf, Diplom¬
ingenieur , Hontzburg v . d .H.

Die Mitglieder des ersten
Aufsichtsrats sind :

Heinrich Coiupes, Fabrik¬
besitzer, Düsseldorf,

Paul Compes, Fabrikbesit¬
zer daselbst,

Alfred Hethey , Bankier ,
Amsterdam,

Wilhelm Hiby, Bergasses¬
sor , Muttchen,

vr . Gustav Hohenemser,
Bankier , Mannheim ,

Joseph Hohenemser, Ban¬
kier , Mannheim ,

Geo von Kaufmann , So -
lotwina,

Or . Ernst Tchmid, Chemi¬
ker, Ludwiashafen a . Rh .,

Freiherr Rudolf von Simo -
iin , Stuttgart ,

Hermann Wolf, Diplom¬
ingenieur , Homburg v . d. H .

Von den mit der Anmel¬
dung cingereichten Schrift ,
stücken, insbesondere von dem
Prüfungsberichte des Vor¬
standes, des Aufsichtsrates u.
der Revisoren kamt bet dem
Gerichte Einsicht genom¬men werden ; von dem Prü¬
fungsberichte der Revisoren
kann auch bei der Handels »
kammer Mannheim Einsicht
genommen werden.

Mannheim , 4 . Dez. 1912.
Grotzh . Amtsgericht I .

Mannheim . $ .773
Zum Handelsregister A

wurde heute eingetragen :
1. Band V O . -Z. 52 . Fir¬

ma „A . Bauer , Apotheker",
Mannheim , Die Firma ist
erloschen .

2 . Band VII O .-Z . 7 Fir¬
ma „Julius Hirschhorn",
Mannheim . Die Prokura des
Johann Hölzken ist erloschen .

3 . Band IX O .-Z . 21 . Fir -
ma „Haas & Ritter ", Mann¬
heim. Die Gesellschaft ist mit
Wirkung vont 23 . November
1912 aufgelöst und das Ge-
schäft mit Aktiven und Passi¬
ven und samt der Firma auf
deit Gesellschafter Louis Rit¬
ter als alleinigen Inhaber
übergcgangen.

Mannheim , 7 . Dez. 1912 .
Grotzh. Amtsgericht I.

Mannheim . $ .774
Zum Handelsregister B

Band XI Ä .-Z . 17, Firma
„Würzmühle Aktiengesellschaft
vormals Gebrüder Abresch",
Mannheim , wurde heute ein¬
getragen :

August Werth ist als Vor¬
stand der Gesellschaft ansge¬
schieden.

Das Aufsichtsratstnitglied
Richard Graf , Mannheim ,
ist mit Wirkung bis Ende
Dezember 1913 zum stellver¬
tretenden Vorstandsmitgliede
bestellt und für sich allein zur
Vertretung der Gesellschaft
und Zeichnung der Firma be¬
rechtigt.

Mannheim , 5 . Dez. 1912 .
Grotzh. Amtsgericht I .

Mannheim . $ .775
Zumr Handelsregister B

Band V O .-Z . 50 , Firma
„Mannheimer Jsolierwerke

und Korkstrinfabrik, Gesell¬
schaft mit beschränkter Haf¬
tung" in Rheinau wurde heu¬
te eingetragen :

Durch Beschluß der Gesell¬
schafter vom 18 . November
1912 wurde der letzte Satz
des 8 6 des Gesellschaftsver¬
trags lautend : „ eine Teilung
von Geschäftsanteilen ist aus¬
geschlossen" . aufgehoben.

Mannheim , 4 . Dez. 1912 .
Grotzh. Amtsgericht I.

Mannheim . $ .776
Zum Handelsregister B

Band XI O .-Z . 34, Firma
„Süddeutscher Gaskoks-Ber-

trieb , Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung ", Mann¬
heim, wurde heute eingetra¬
gen :

Theodor Brüning , Kauf¬
mann , Heidelberg, ist als Ge¬
schäftsführer bestellt .

Mannheim , 4. Dez. 1912 .
Grotzh. Amtsgericht I . -

Radolfzell. $ .762
Zulm Handelsregister A

ist bei O .-Z. 248 Firma Ger -
tis u . Schwendrr, Bauunter -
nehmmtg für Hoch- , Tief -, u.
Eisenbetonbau in Singen a.
H. eingetragen : Die offene
Handelsgesellschaft ist aufge¬
löst und das Geschäft nach
dem Austritt des Gesell¬
schafters Karl Adolf GertiÄ
auif den bisherigen Gesell¬
schafter Philipp Schwenker,
Architekt in Singeri , unter
Änderung der Firma in :
Philipp Schwenker, Bauun -
ternehmmtg für Hoch-, Tief -
und Eisenbetonban , überge-
gangen.

Radolfzell, 5 . Dez. 1912 .
Grotzh. Anrtsgericht.

Weinheim. $ .709
Zu.m Handelsregister A Bd.

I wurde unterm 5 . Dezember
d. Js . eingetragen :

1 . unter O .-Z . 137 zur Fir¬
ma „F . Louis Kiffet " in
Weinheim. Die Firma ist eo*
loschen ;

2. unter O .-Z . 151 zur Fir -
ma „William Drews & Co."
in Weinheim : Die Firma ist
erloschen .

Weinheim , 5 . Dez . 1912.
Grotzh. Amtsgericht I .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

